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Geht an alle Mitglieder und Gönner

Nicht vergessen

Mal- und
Gestaltungstherapie
•	 jeden	Dienstagnachmittag

Musiktherapie
•	 jeden	Freitagnachmittag

Bewegungstherapie
•	 jeden	Mittwoch

Zu den Aktivierungen zählen bei 
uns auch alle Therapien, bei denen 
die noch vorhandenen Ressourcen 
gefördert werden, wie zum Beispiel 
Musik-, Mal- und Gestaltungsthe-
rapie oder Gedächtnistherapie. 
Ausreichende Bewegung ist immer 
gut, wird doch damit auch die 
Hirnblutung aktiviert.

aktiondemenz.ch

Fr. 30.– ermöglichen einen Tagesaufenthalt für einen Gast. So kann 
der pflegende Angehörige wichtige Termine wie Arztbesuche 
etc. wahrnehmen.

Fr. 70.– verhelfen einem Gast zu einem Tages- und Nachtaufenthalt. 
Bereits eine Nacht ohne Pflegeaufgabe kann wie ein Kurz-
urlaub für die Angehörigen wirken.

Fr. 140.– machen einen Wochenendaufenthalt für einen Gast möglich. 
Eine Nacht ohne Pflegeaufgabe ist für den pflegenden Ange-
hörigen eine wichtige Quelle, um neue Kraft zu tanken.

Den Betroffenen neuen Mut schenken
Im Herbschtzytlos unternehmen wir alles, um Menschen mit Demenz am Leben
teilhaben zu lassen. Der Verein wird ausschliesslich von Privatspenden getragen.

Ihre Spende hilft konkret:

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung:

Postkonto 60-577956-2

Unterstützen

5

2

9

Spielziel
In jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3x3 Block 
kommt jede der Zahlen 1–9 genau einmal vor. Ihre 
Aufgabe ist es, die leeren Felder entsprechend 
auszufüllen.
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Fitness für den Kopf

Sudoku leicht Sudoku schwer
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Die Lösungen
finden Sie unter
www.aktiondemenz.ch
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Pinnwand

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Diagnose Demenz. Haben Sie sich 
auch schon die Frage gestellt: Was 
bedeutet das? Die Menschen um 
die Betroffenen, die keine Demenz 
haben, sehen oft nur das Ende und 
meinen, sie leiden an Demenz. 
Doch wir sind überzeugt, dass dies 
nicht stimmt! Es sind Menschen, die 
einfach ein anderes Leben mit der 
Diagnose führen müssen. Ein Leben 
dass der Krankheit angepasst ist.
Unsere Erfahrung zeigt, dass diese 
Menschen nicht leiden, physisch tut 
gar nichts weh. Meistens empfinden 
sie psychischen Schmerz im Herz 
und im Geist rund um die Frage: 
Wie kann ich im Hier und Jetzt noch 
ein glückliches, aufregendes Leben 
führen? Es gibt daneben nicht nur 
traurige Momente, sondern auch 
immer wieder hoffnungsvolle

Der Körper ist noch fit –
aber der Geist und die
Persönlichkeit verschwinden! 
Demenz – abgeleitet vom lateinischen
«dementia» bedeutet «ohne Geist» und
gehört somit zum Schlimmsten, was einen 
Menschen überhaupt treffen kann. Es ist auch 
ein weit verbreiteter Irrtum zu meinen, dass 
die Betroffenen gar nichts von ihrem geistigen 
Verfall bemerken. Das Gegenteil ist der Fall. 
Menschen mit beginnender Demenz, aus-
gelöst durch die Alzheimerkrankheit oder
auch durch andere Ursachen, bemerken
immer auch, dass «etwas nicht stimmt». Sie 
realisieren, dass etwas mit ihnen passiert und 
sie können nichts dagegen tun. Das macht 
dieses Leiden, das auf dem Weg ist eine
moderne, neue Plage der Menschheit zu
werden, besonders tragisch.

Die persönliche Tragödie beginnt schleichend: 
Auf einmal finden die Menschen im eigenen 
Haus die Toilette nicht mehr, vergessen, was 
sie gerade sagen wollten oder ziehen eines 
Tages ihre Hosen verkehrt herum an. Zunächst 
finden Ehepartner, Kinder und Freunde das 

Im Blickpunkt

Was gibt es Schlimmeres,
als den Verstand zu verlieren?

Momente. Wir möchten Sie
ermutigen. Auch ein Leben mit 
Demenz hat noch eine Qualität und 
einen Sinn.

Die Seele verlässt die Menschen nie. 
Und genau dafür müssen wir uns 
einsetzen. Es sind Menschen, die 
zum Beispiel akzeptiert und ver-
standen werden möchten. Sie 
brauchen das Gefühl, gebraucht 
zu werden. Dies bestätigt auch 
unser Konzept und Leben im Haus 
Herbschtzytlos. Unsere Ausrichtung 
spiegelt sich gerade bei den
kleinen Dingen im Alltag wider, 
die das Leben bei uns lebenswert 
machen. So gut wie möglich am 
gewohnten normalen Leben teil-
zuhaben. Im Hier und Jetzt zu leben 
und sich trotzdem des Lebens zu 
freuen. Wir bieten den Betroffenen 
eine gezielte Aktivierung. Wir
aktivieren die «gesunden» Hirn-
zellen. Nicht nur mit alltäglichen 
Dingen, sondern auch mit Therapie-
angeboten.

Dies gelingt uns nur mit Ihrer 
Unterstützung. Dank Ihrer Spende 
können wir weiterhin für Menschen 
mit Demenz und ihre Angehörigen 
da sein. Vielen herzlichen Dank für 
Ihre Verbundenheit!

Liebe Grüsse
Carol Sarbach

Verhalten des Betreffenden vielleicht wun-
derlich, die Launen neuartig und zuweilen 
verschroben. Diese eigenartigen Verhaltens-
änderungen sind zumeist bereits das Anfangs-
stadium der Demenz.

Bei vielen Betroffenen setzt eine gezielte
Therapie – wie zum Beispiel Malen, Musi-
zieren oder Tanzen – erst sehr spät ein. Das 
passiert deshalb, weil die Menschen mit
beginnender Demenz genauso wie  ihre 
Angehörigen so lange wie möglich hoffen, 
dass diese ungewöhnlichen Erscheinungen 
irgendwann von selbst wieder verschwinden. 
Diese Hoffnung ist leider vergebens!

Die fortschreitende Demenz beeinträchtigt
das Gedächtnis, die Sprache und das
Denken. Verwirrtheit und komplette Hilf-
losigkeit kennzeichnen spätere Stadien. Der 
Erkrankte verändert im Laufe der Jahre seine 
gesamte Persönlichkeit. Das ist für alle sehr 
schwer zu akzeptieren und zu verstehen.

Ist Demenz heilbar?
Diese sowohl von Betroffenen als auch Ange-
hörigen oft gestellte Frage muss heute leider 
noch immer mit NEIN beantwortet werden. 
Hirnzellen, die sterben oder bereits abge-
storben sind, wachsen nicht mehr nach. Sie 
können sich auch nur in einem bestimmten 
kleinen Umfang regenerieren oder neue
Aufgaben übernehmen. Eine frühzeitig ein-
setzende, gezielte Therapie kann daher dabei 
helfen, den Abbau der geistigen Fähigkeiten 
zu verlangsamen oder manchmal auch
bewirken, dass bereits verloren geglaubte 
Kompetenzen wieder erlernt werden. Dafür
ist es aber wichtig, bereits bei den ersten 
Anzeichen von «Wunderlichkeit» gezielte
Fördermassnahmen in Anspruch zu nehmen.

Eine exakte Diagnose einer beginnenden 
Alzheimer-Krankheit ist bis dato noch nicht 
möglich. Von Seiten der Medizin wird nach 
dem Ausschlussprinzip vorgegangen und
erst wenn es keine andere Ursache für
die Symptome gibt, wird Alzheimer dia-

gnostiziert. Erst bei einer Autopsie lassen sich 
die zerstörten Hirnareale dann zweifelsfrei 
feststellen. 

Fördern statt fordern!
Es ist nach heutigem Stand der Medizin somit 
nicht machbar, die genaue Krankheitsursache 
und den wahrscheinlichen Verlauf festzu-
stellen. Immens wichtig für die Lebensqualität 
der Betroffenen selbst und auch für Partner 
und Familie sind daher möglichst frühzeitig 
einsetzende therapeutische Massnahmen. 
Immer mit dem Wissen natürlich, dass ein 
Gesundwerden, wie bei einer herkömmlichen 
Erkrankung des Körpers nicht mehr zu
erwarten ist.

Mal-, Gestaltungs-
und Musiktherapie im Haus 
Herbschtzytlos
Der Mensch ist in erster Linie nicht nur ein 
denkendes, sondern vielmehr auch ein
fühlendes Wesen. Gerade unsere Lebens-
erfahrungen, Sinneseindrücke und gute wie 
schlechte Momente eines Lebens, sind als 
Bilder oder verknüpft mit Melodie oder
Bewegung gespeichert. Ein Bild sagt mehr als 
1000 Worte. Dieses geflügelte Wort hat

gerade bei Menschen seine Berechtigung, 
denen möglicherweise ihre Sprachfähigkeit 
bereits verloren gegangen ist.

Damit es möglichst lange gar nicht so weit 
kommt, bieten wir im Haus Herbschtzytlos 
an drei Nachmittagen in der Woche kreative
Therapien an, die vorhandene Fähigkeiten
stärken und verlorene kompensieren
können.

•	 Mal- und Gestaltungstherapie
 " jeden Dienstagnachmittag

•	Musiktherapie
 " jeden Freitagnachmittag

•	 NEU: Bewegungstherapie
 " jeden Mittwoch

Mal-, Gestaltungs-, Musik- und Bewegungs-
therapien wecken neue Lebensfreude. 
Diese vielfältigen Sinneseindrücke helfen 
Demenzkranken dabei sich zu erinnern. Oft 
erfordert es Mut und fast Überwindung
diese Angebote anzunehmen. Betroffene 
selbst und auch ihre Kinder und Partner 
halten es für sinnlos oder geradezu ver-
rückt, dass der «spinnende Alte» auf einmal 
tanzen soll. Menschen mit beeinträchtigten 
Fähigkeiten auch einmal ganz bewusst aktiv 
werden zu lassen, ist für viele noch immer 
schwer vorstellbar. Aber es hilft!


